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Der Verein zur Beſſerung ſittlich vers 
wahrloſter Kinder. 
(Beſchluß.) 3 

Tag, an welchem die Zöglinge des In⸗ 
kite, * inter Er auf 6 und im Sommer 
um 3 auf 5 Uhr, in Gegenwart des Hausvaters, 
der bei ihnen ſchläft, aufſtehen, wird, nach ſtattge⸗ 
habter Waſchung und gehörigem Ankleiden, mit ei⸗ 
nem vom Hausvater zu haltenden Morgengebete 
begonnen. Nach dem Frühſtück, das im Winter 
um 7 und im Sommer um 6 Uhr eingenommen 
wird, werden die Kinder im Sommer bis um auf 
10 und im Winter bis à auf 11 Uhr vom Haus⸗ 
vater im Garten oder auf dem Felde, oder 
im Hauſe ſo wie auch bei den Meiſtern heſchäftigt. 
Dann richten ſie unter Aufſicht des Hausvaters 
Alles zum Unterricht Erforderliche her und erhal⸗ 
ten hierauf von 10— 11 oder von 11 — 12 Uhr 
die erſte Unterrichtsſtunde. Die im Sommer von 
dem Vormittage noch übrige Stunde wird eben⸗ 
falls zur Beſchäftigung theils im Garten, theils 
auf dem Felde oder zur Verfertigung kleiner Hand⸗ 
arbeiten angewendet. Das Mittageſſen findet um 
12 uhr ſtakt, wobei der Hausvater die Aufſicht 
führt und mit den Kindern die Tiſchgebete ſpricht. 


Die dann bis 1 Uhr noch übrig bleibende Zeit iſt 
den Kindern zur Erholung geſtattet. Von 1—3 
Ahr werden die Knaben wieder, theils im Garten 
und auf dem Felde, theils zu Hauſe, mit Schnitz⸗ 
werk und dergleichen oder auch bei den Meiſtern 
beſchäftigt. Hierauf folgt von 3 — 4 Uhr die 2te 
Lehrſtunde. Nach derſelben iſt eine halbe Stunde 
zum Genuß des Veſperbrots und zur Erholung be⸗ 
ſtimmt. Von 45 bis 8 Uhr werden die Knaben 
wieder von dem Hausvater auf verſchiedene Weiſe 
beſchäftigt, worauf dann um S Uhr des Abends das 
Abendbrot genoſſen und der Tag mit einem Abend⸗ 
& ete beſchloſſen wird. Des Sonntags wird von 
12 Uhr der öffentliche Gottesdienſt beſucht, der 
Nachmittag iſt aber zur häuslichen Erbauung, be. 
Spatziergängen und verſchiedenen Erholungen be⸗ 
ſtimmt. 0 
Mittels ſehr gnädigen Schreibens vom 15. Mai 
1838 übernahm Se. Königl. Hoh. der Prinz Wil⸗ 
helm (Bruder Friedr. Wilh. II.) das Protectorat 
über den Verein unter Ueberſendung eines bedeu⸗ 
tenden Geldgeſchenks, ſo daß es mit Hilfe der übri⸗ 
gen Beiträge die Zahl der Zöglinge von 7 auf 9 
zu erhöhen möglich wurde. Nach dem Tode des 
Diaconus Marſch, welcher als Seeretair und In⸗ 


„od 
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ſpektor der Anſtalt für deren Gedeihen unermüd⸗ 
lich thätig geweſen iſt, übernahm einſtweilen der 
Herr Bürgermeiſter Schmidt zu Reichenbach die 
Aufſicht über die Anſtalt und der Landſchaftsſyn⸗ 
dicus von Stephany das Seeretariat. Im Laufe 
des Jahres 1837 wurden 2 Knaben zur Confſirma⸗ 
tion vorbereitet. 

Mittelſt Reſeripts vom 22. Dee. 1838 bewil⸗ 
ligte der Generalpoſtmeiſter v. Nagler das Geſuch 
um Verleihung der Portofreiheit in der Art, daß 
die ein = und abgehende Correſpondenz in den all» 
gemeinen Angelegenheiten mit Ausſchluß der Geld⸗ 
und Packetſendungen, als portofrei behandelt wer⸗ 
den ſoll, ſobald die Briefe offen oder unter Kreuz⸗ 


band verſendet oder mit der Rubrik bezeichnet wer⸗ 


den: Angelegenheiten des Oberlauſitziſchen Vereins 
zur Verſittlichung der Kinder. An die Stelle des 
Oberſtlieutenant ze. Kühle, welcher als Comman⸗ 


deur des 25. Infanterie-Regiments nach Cöln ver⸗ 


ſetzt wurde, trat der Graf Löben als Ausſchußmitglied. 

Zur Förderung des edeln Zweckes, den ſich der 
Verein geſetzt hat, bildete ſich 1840 unter der Lei⸗ 
tung der verw. Frau v. e v. Wiedebach 
ein Frauenverein, welcher nicht allein durch Beſor⸗ 
gung von Bekleidungsgegenſtänden und durch Ver⸗ 
anſtaltung einer Verlodſüng weiblicher Arbeiten zum 
Beſten des Vereins ſehr thätig geweſen iſt, ſon⸗ 
dern auch mit regem Eifer an der unmittelbaren 
Beaufſichtigung der Anſtalt Theil genommen und 
dadurch ſchon manche Mängel gehoben und zur Ver⸗ 
breitung eines richtigern Urtheils über das ganze 
Unternehmen beigetragen hat. Auch übernahm der 
Diac. Berger zu Neichenbach die Inſpektion der 
Anſtalt. Aber die ſeitherige Hausmutter, verw. 
Her che welche trotz ihres hohen Alters bis zu ih⸗ 
rem Tode mit unermüdlicher Ausdauer und from⸗ 
mem Eifer ſich dem ihr anvertrauten ſchwierigen 
Amte gewidmet hatte, ſtarb im April 1840, und 
ihre Stelle erſetzt ſeitdem die verw. Pöppig geb. 

acher. 

B 155 zum letzten Dec. 1841 wurden im Ganzen 
bereits 12 von den 23 aufgenommenen Böglingen 
nach erfolgter Confirmation in die Lehre Ben 
und einer widmete ſich dem Lehrerfache als Prä⸗ 


parande. 
ahr 1836 betrug die Einnahme 577 thl. 18ſgr. pf. 
Im S6 97d Ausgabe 383 2 148 art 


blieb alſo Beſtand 194 thl. Afgr.öpf, 
wovon 130 thlr. in der Sparkaſſe angelegt wurden. 


Im J. 1837 betrug die Einnahme 786 thl. 15 fgr. 6pf. 
Ausgabe 698 = 13 - 8 


blieb alfo Beſtand 88 - 


= 


x 1 „10 = 
hierzu die Activa 242 21 8 


Vermögen 330 thl. 20 fgr. ö pf. 
Im J. 1838 betrug die Einnahme 836 thl. 5 far. 7 pf. 
Ausgabe 772 3 10 get 


der Bestand. 63 = 20 + 107 
die Activa 383 3 4s 


das Vermögen 116 chl. 28fgr. Ipf. 

Im J. 1839 betrug die Einnahme 906 thl. 27 far. S pf. 
„Ausgabe 657 = 2 3 = 

Beſtand 308 „ 28 5 

ev. Sparkaſſe 3 Bas 
Vermögen 31 Tthl. 1 ſgr. 5 pf. 
e Einnahme 971 thl. 23 jgr. pf. 
Ausgabe 957⸗ 5 2 
Beſtand 14= 182 7 
hierzu das Activum b. d. Sparkaſſe 200 = — = — « 
N Vermögen 214thl. 18 ſgr. 7pf. 
Im J. 1841 betrug d. Einnahme 305 4 thl. 26 fgr. Zpf. 
Ausgabe 903 = 3 21 

Beſtand 2151 = 23= 3 

Hiervon find 2143 = 29 = 10 = 


zum Baue des Erziehungshauſes in Görlitz ver⸗ 
wendet worden, jo daß nur 7 thl. 28 ſgr. 5 pf. Baar⸗ 
beſtand blieben. 

Seit dem 2. Mai 1842 befindet ſich die Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt in Görlitz in dem vor dem Neiß⸗ 
thore auf der ſogenannten Schanze gelegenen Er⸗ 
ziehungshauſe. &s wurde nämlich mittels des auf- 

eſammelten durch Geſchenke und durch die von dem 
Namen ade veranſtaltete Lotterie en 
mehrten Capitalvermögens ein bisher dem Pufe⸗ 
ſchen Stadtgarten gehöriges Grundſtück von 10 Mor⸗ 
gen 64 [] Ruthen erkauft und auf demſelben mit 
Hilfe der von allen Seiten zugefloſſenen ſehr be⸗ 
deutenden Unterſtützungen im J. 1841 ein neues 
geräumiges und zweckmäßig eingerichtetes Erzie⸗ 
hungshaus erbaut, welches am 2. Mai 1842 feier⸗ 
lich eingeweiht wurde. Die ee Stadteom⸗ 
mun ſchenkte zu dieſem Baue 40,000 Ziegeln und 
2 Ofen E Kalk; ein Bürger unſrer Stadt 
verehrte die bedeutende Summe von 500 thl. Die 


= 


hierzu das Activum b 


= 


Im J. 1840 betrug di 


37 


Landſtände der preuß. Oberlauſitz 145 thlr. Fürſt 
euß auf Jänckendorf 79 thlr., v. Stephany, Ju⸗ 
Rüsrats und Landſchaftsſynd. in Görlitz 108 thlr., 
er hieſige Frauenverein 336 thlr. Nur durch Bei⸗ 
hilfe ſo bedeutender Geſchenke und durch mancher⸗ 
lei Hilfleiſtungen durch Spanndienſte ꝛc. war es möge 
lich, den Bau auszuführen. Seit dem die Anſtalt 
in Görlitz ſich befindet, iſt Hr. Schicht als Lehrer 
an die Stelle des Lehrers Reiche getreten. 


Muſikaliſches. 
Beethoven's Paſtoral⸗Symphonie 
fürs 2 Abonn ement⸗Concert am 9. Fe⸗ 
bruar beſtimmt. 

Die Paſtoral⸗Symphonie ſchildert einen Tag 
auf dem Lande. Beethoven ſucht zuerſt das Ver⸗ 
3 auszudrücken, das der bloße Anblick des 

andes gewährt. Auf dieſe allgemeine Empfindung, 
bei der das Gemüth erfriſcht wird, läßt er eine 
minder unbeſtimmte Situation folgen: er malt die 
Gedanken eines einſamen Spaziergängers am Rande 
eines Baches, deſſen Ufer der Schauplatz mannig⸗ 
faltiger Begebenheiten werden. Unter dieſen fri⸗ 
ſchen Schatten, belebt durch das Murmeln des 
Bachs, durch das Gezwitſcher der Vögel, durch 
des Zephyrs Säuſeln, ſuchen die Günſtlinge der 
Muſen Begeiſterung, Liebende ein geheimes Afyl. 
Es iſt ein Feſttag; die Bauern kommen nach der 
Reihe an; ſie wollen ländliche Tänze aufführen; 
in ihrer unſchuldigen Ausgelaſſenheit treten die 
ländlichen Paare das Gras nieder, als plötzlich ein 
Sturm, der Feind jeder Freude, die Tänzer zer⸗ 
ſtreut. Doch bald wird es wieder ruhig; die er⸗ 
friſchte Natur glänzt prächtiger und der Paſtoral⸗ 
geſang verwandelt ſich in ein Danklied. 

Dies iſt eine Muſik! dies ſind Bilder! Für 
ſolche Arten der Darſtellung hat die Tonkunſt viel 
vor der Malerei voraus. Die Farben ſind unbe⸗ 
weglich, ſtumm — die Muſik läßt Eins aufs An⸗ 
dere folgen; mittelſt ihres ſonoren Dufts giebt ſie 
faſt die Wohlgerüche der Natur wieder; fie drückt 
die Bewegung aus, und durch die Bewegung das 
Leben — „die Musik malt Alles, (ſagt Rousseau), 
ſelbſt das Unſichtbare.“ 5 

Anpaſſend dem Charakter der Symphonie find 
nun die darauf folgenden Männergeſänge von J. 
Stern und der Vergmannsgruß von Anacker, durch 
den beigegebenen Text und durch edle Popularität 


und Lieblichkeit leicht faßlich, für die Aufführung 
beſtimmt worden. 
Klingenberg. 


Vermiſchtes. 


Von der Königl. Regierung zu Liegnitz ſind 
beſtätigt worden: der zeitherige Schuladjuvant zu 
Bellmannsdorf, Ferdinand Wilhelm Dröher, als 
Schullehrer zu Nieder⸗Rudelsdorf, Laubaner Kreis 
ſes; der zeitherige 2te Lehrer an der Schule zu 
Nieder⸗Rengersdorf, Rothenburger Kreiſes, Johann 
Karl Gottfried Richter, als Schullehrer, Cantor 
und Organiſt daſelbſt. — Der Predigtamts⸗Cand. 
Vogel aus Görlitz iſt zum Diaconus in Rothenburg 
(Oberlauſ.) erwählt worden. 


Mit Bezugnahme auf die allerhöchſte Kabinets⸗ 
Ordre vom 18. November 1841 und mit Rückſicht 
auf die, nach den eingezogenen gutachtlichen Be⸗ 
richten der Königl. Regierung zu Liegnitz, durch⸗ 

ängig obwaltenden Verhältniſſe, welche ſowohl für 
ie Feldkultur, wie für die Jagdpflege eine beſchrän⸗ 
kende Feſtſetzung des Schlußtermins der niedern 
Jagd für diesmal nothwendig erſcheinen laſſen, iſt 
der Schluß der niedern Jagd auf Donnerſtag 
den 2. Februar feſtgeſetzt worden. 


Das Winterfelds⸗ Denkmal zu Ober⸗ 
Moys bei Ben iſt nach einem von den Ständen 
der preuß. Oberlauſitz gefaßten, von Sr. Majeſtät 
dem Könige genehmigten Beſchluſſe, im verfloſſenen 
Spätherbſte auf der Stelle errichtet worden, auf 
welcher Winterfeld (einer der Haupthelden des preuß. 
Heeres in den ſchleſiſchen Kriegen, ſo wie im 7jähri⸗ 
gen, von dem Friedrich der Große ſagte: „Ich 
werde wohl Mittel wider die Menge meiner Feinde 
finden, aber wenig Winterfelde) die Todeswunde 
erhalten hat. Daſſelbe beſteht aus einem großen, 
in den Königshainer Bergen gebrochenen, von dem 
Bildhauer Fortange zu Görlitz ausgearbeiteten 
Granitwürfel, ruht auf einem durch 4 Stufen ge⸗ 
bildeten Fußgeſtelle und trägt die Inſchrift: 
HIER FIEL WINTERFELD P. 7. SEPTEMBER 
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ebenſo einfach als ſchönen 
Monumente hat der Beſitzer des ee Ober⸗ 
Moys, Herr Reg Refer. Demiſch unentgeldlich über- 
laſſen. Es ſteht am Fuße des Holz- oder Jaͤkelsberges. 


1 
Den Platz zu dieſem 


2 


8 


Am 22. Jan. wurde der Einwohner Gottlieb 
Schuppe aus Schöps, welcher im wahnſinnigen 
Zuſtande ſeinen Angehörigen entlaufen war, auf 
der ſogenannten Noſtitzer Heide ohnweit Kriſcha 
leblos aufgefunden. Alle Wiederbelebungsverſuche 
blieben fruchtlos. ö 


Der Bauergutsbeſitzer Joh. Chriſtoph Stöckel 
aus Schreibersdorf wurde Anfangs Januar auf 
der Chauſſee von Lauban nach Görlitz in der Nähe 
des Gerlach'ſchen Gaſthofes in Lichtenberg vom 
Schlagfluſſe betroffen und blieb auf der Stelle todt. 


Am 1. Februar Abends in der ſiebenten Stunde 
brannte in Leopoldshain die Schwarzſche Häusler⸗ 
nahrung ab. 


Durchſchnittlich ſtirbt jede Secunde ein Menſch, alſo 
60 in jeder Minute, 3000 jede Stunde, 86,400 täglich 
und 31,536,000 in jedem Jahre. Dies Ergebniß läßt 
ſich am leichteſten auf folgende Weiſe erproben: Die 
Geſammtbevölkerung der ganzen Erde beläuft ſich auf 
etwa 940 Million. Menſchen, wovon auf Europa 260, 
auf Aſien 500, auf Afrika 100, auf Amerika 60 u. auf 
Auſtralien und Oceanien etwa 20 Mill. gerechnet wer⸗ 
den. Nehmen wir jedoch in runder Zahl 1000 M. Men⸗ 
ſchen an und fi en die durchſchnittlichedebensdauer auf 
33 Jahre feſt, ſo findet man, daß bei einer jährl. Sterb⸗ 
lichkeit von 315 Million nach Verlauf von 33 Jahren 
die Geſammtzahl von 1000 Millionen ausgeſtorben iſt. 

Der größte aller bekannten Töpfe befindet ſich 
zu Traislirchen bei Baden in Niederöſtreich. Die⸗ 
es irdene Ungeheuer, erzeugt von dem dortigen 
Töpfermeiſter Ignaz Cerlia, iſt 7 Schuh 6 Zoll 
lang und 6 Schuh breit und hält 4000 Maaß. 
Dieſer Topf, mit Suppe angefüllt, wäre hinrei⸗ 
chend, ein Armeekorps von 12,000 Mann mit Suppe 
zu verſehen. Dieſer Topf iſt mithin ein Verwand⸗ 
ter der großen Bunzlauer Caffeekanne, die ſo viel 
Caffee faßt, daß man damit 11,000 Caffeeſchwe⸗ 
ſtern glücklich machen kann. 


— — 


Ein Barbier, zu dem auch die neue Mähr ge⸗ 
drungen, daß im Jahr 1813 die Welt Meiner 
werde, ſagte ängſtlich zu einem feiner Kunden: 
„Gewiß, man verſichert mit, glaubwürdigen Zeu⸗ 
gen dieſen Untergang. Am 23. April Firbt alles 
Vieh und am 25. iſt die Reihe an den Menſchen.“ 
„Hm,“ entgegnete der eben Eingeſeifte, „das bringt 
wich in Verlegenheit, wer ſoll mich denn am 2. 
raſiren.“ 


Näthſelfragen. 

f (Neu.) f 

4) Welche Backwaare wird nicht einmal gebacken ? 

2) ee M85 ſind in den Unterrichtsſtunden 
u 


3) Welche Nüſſe verhelfen zur Wohlhabenheit? 

4) An welchem Tage wird mehr als einmal zu 
Bette und zu Tiſche gegangen? 

5) Wo trifft man die meiſten Bekannten? 

6) Welche Spitzen können die Damen nicht tragen? 

7) In . ee darf Strafe nicht ſtatt⸗ 

finden 

8) Welche Freiheit beſteht im Drucke? 

9) Welche Thiere haben nur vier Sinne? 

10) Welchen Rath erhalten Sammler? 

11) Welcher Rath darf öffentlich verſteigert werden? 

12) Welche Thoren können Miniſter werden? 

Auflöſung in nächſter Nummer. 
(Wird fortgefest.) 


Görlitzer Kirchenliſte. N 

(Geboren.) Joh. Friedr. Wilh. Moſer, Tuch⸗ 
ſcheerergeſ. allh. / u. Jen. Joh. Carol. geb. Michael, S., 
en d. 9. get. d. 22. Jan., Johann. — Carl Aug. Fied⸗ 
er, Inw. allh., u. Irn. Joh. Chriſt. geb. Izichirner, T., 
geb. d. 12., get. d. 22. Jan., Auguſte Erneſtine.—Nug⸗ 
Wilh. Heppner, Tuchm. Geſ. allh., u. Charl. Louiſe geb. 
Kuban, unehel. S., geb. d. 15., get. d. 22. Jan., Carl 
Wilhelm. — Hrn. Philipp Groß, Music. instrum. allh., 
u. Frn. Carol. Eleon. geb. Schihofsky, S., geb. d. 15., 
get. d. 23. Jan., Carl Friedrich Louis. — Joh. Glieb. 
Neumann, Inw. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. Frieder. geb. 
Wiepner, S., geb. d. 10., get. d. 23. Jan., Joh. Ernſt 
Louis. — Joh. Glieb. Steinert, Schuhm. Geſ. allh., u. 
Frn. Joh. Frieder. Louiſe geb. Klimpel, T., geb. d. 19., 
get. d. 25. Jan., Anna Franziska Ottilie. —Joh. Wen⸗ 
zel, Inw. allh., u. Frn. Marie Roſine geb. Wiedemann, 
T., geb. d. 23., get. d. 27. Jan., Erneſtine Caroline. — 
Hrn. Carl Aug. Geber, B., Wund⸗ u. Zahnarzte allh., 
u. Frn. Joh. Frieder, Carol. geb. Kade, S., todtgeb. d. 
18. Jan. — Joh. Friedr. Neumann, Inw. allh., u. Frn. 
Anne Marie Eliſab. geb. Schmidt, T., geb. d. 20. ſtarb 
d. 21. Jan.—Carl Friedr. Richter, Inw. allh., u. Frn. 
Marie Eliſab. geb. Lange, S., todtgeb. d. 25. Januar. 
(Getraut.) Carl Wilh. Eduard Ullrich, Schuh⸗ 
mach. Geſ. allh., u. Joh. Chriſt. Friedland, weil. Joh. 
Glieb⸗Friedland's, Inw. allh., nachgel ehel. jüngſte T., 
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getr. d. 22. Jan. — Aug. Wilh. Neumann, Tuchm Gef. (Geſtorben.) Frn. Carol. Julie verehl. gew. He⸗ 
allh., u. Joh. Chriſt. Knobloch, weil. Gfr. Knoblochs, demann geb. Nentwig unehel. T., Auguſte Ludowika 
Inw. allh., nachgel. ehel. jüngſte T., getr. d. 23. Jan.— Walpurgis, geſt. d. 25. Jan., alt 7 J. S M. 24 T. — 

Mſtr. Joh. Carl Gfr. Heym, Pachtbrauer u. Mälzer Carl Glob. Lange's, B., Zimmergeſ. u. Hausbeſ. allh., 
in Gersdorf b. Lauban, u. Igfr. Joh. Chriſt. Dorothee u. Frn. Chriſt. Roſine geb. Bergmann, T., Chriſtiane 
Heinrich, Mſtr. Friedr. Wilh. Heinrichs, B., Tuchm. Amalie, geſt. den 24. Jan., alt 9 M. 25 T. — Chriſt. 
u. Fiſchers allh., ehel. einz. T., getr. d. 23. Januar. Roſine geb. Schnabel, geſt. d. 22. Jan., alt 69 Jahr. 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 26. Januar 1845. 


Ein Scheffel Waizen 2 thlr. | 10 gr. — pf. 2 the) 2 ſgr.] 6 pf. 5 

- * 2 Korn 1 2 20 = — 12 * 6 * — 
1 Gerſte 1 1883 — 5 2 1 3 
3. 8 Hafer 1 = 2 6 = 1 s — ⸗— 


Nachweiſung der Bierabzüge vom J. bis mit 9. Febr. 1843. 


Tag 0 Name de raße aus⸗ ; 

des Abyuae. | des Kustehänter, | des Cigenthimere leber fenig Fate Summer. | it 
4. Februar | Herr Tobias | Herr Helbrecht | Bruͤderſtraße Nr. 6 | Weizen 
_ — Frau Dreßler Frau Geißler Obermarkt „ 134 Gerſten 
* Dieſelbe Hr. Juſtizc. Lang er — — 134 Weizen 
— — Herr Walther ſelbſt Bruͤderſtraße 3 8 Gerſten 
9. — [Herr Hildebrand ſelbſt — — 2 6 Weizen 
— — Herr Stock Frau Liebus Neißſtraße K 351 Gerſten 


Heute Donnerſtag den 2. Febr. findet wegen des großen Waſſers kein Bier⸗Abzug ſtatt. 
a Die Brau⸗-Commiſſion. 


CRRETTETEIILTEIENTETELTIELISTIEOSETSSTIITIPETIIENTTULLEETETT SEITE TEN NESTERTIT PER . j 


Noth wendige Subhaſtation. 

Die dem Maurer Johann Friedrich Faul gehörige, auf 650 thlr. 10 ſgr. geſchätzte Häuslernah⸗ 
rung Nr. 12 zu Nieder⸗Penzighammer wird am 27. April d. J. Vormittags 11 Uhr an hieſiger Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt. Taxe und Hypothekenſchein find in unſrer Regiſtratur einzuſehen. 

Görlitz, am 16. Jan. 1813. Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
— . — — — ́ ́FD2HSWA——— ͤ WͤZV— 
> Freiwillige Subhaſt ation. f a. 
- Die den Johann Gottfried Menzelſchen. Erben gehörige, dorfgerichtlich auf 137 thlr. 15 jgr, ab⸗ 
geſchätzte Ackerparzelle von 2 Morgen 94 9 Flächen⸗Inhalt wird auf SER 
Onichtsſtl den 5 ; b 0 Der Busche e erer 
an Gerichtsſtelle zu Serchau öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. Der Zuſchlag iſt von! 
enehmigun abhängig, Am unbekannte Realprätendenten werden aufgefordert, ihre Anſprüche bei 
deren Verluſ im Termine anzumelden. n . 
Görlitz, den 20. November 1812. Gerichtsamt von Serchau mit Grund. 


Gelder liegen zur foförtigen Ausleihung mit 4 PCt. Zinſen bereit und Grundſtücke, als: Bauergüter, 
Kretſchame, Brauheſe, Skaötgirten und Privathaͤuſer weiſet zu deren Ankauf unter 15 ſoliden Bedingun⸗ 


gen nach in Goͤrlitz der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 202. 
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2 5 Bekanntmachung. 

Gegen die bis mit Ende November v. J. zum Umtauſch übergebenen alten preußiſchen Staats⸗ 
Schuldſcheine können die neuen 33 pCt. dergleichen, vom 1. k. M. ab, bei Auslieferung darüber ertheil⸗ 
ter Beſcheinigungen, in Empfang genommen werden. Es werden auch ferner dergleichen Papiere zur 
Umtauſch⸗ und Coupons⸗Beſorgung angenommen, Staats⸗Schuld⸗Scheine, Pfandbriefe und alle gang⸗ 
bar, zinsbringende Effecten eingekauft und verkauft. 

Goͤrlitz, den 24. Januar 1843. Das Central⸗Agentur⸗Comtoir. 
Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. 

Große und kleine Capitalien, letztere jedoch nicht unter 300 Thaler, find Igegen gute hypo⸗ 

thekariſche Sicherheit alsbald zu vergeben. Baldigſte Einreichung der darüber ſprechenden Papiere, 
a - 


wird dringend gewünſcht. Das Central ⸗ Age ur = Comto ir. 
en; 1 Lindmar, Petersgaſſe Nr. 276. = 


Die zum 3. und 4. dieſes angezeigte Auction kann eingetretener 
Umſtände wegen nicht ſtattfinden. n 
Ser Auctionator. 


Klötzer Auction. 

Es ſollen kommende Mittwoch den 8. Februar in der Dominial⸗Waldung zu Ebersbach 280 Stück 
kieferne, tannene und fichtene Bretklötzer an den Meiſtbietenden verkauft werden; es ladet Kaufluſtige 
ein, am genannten Tage früh um 9 Uhr beim Waldhäuschen im Ebersbacher Walde ſich gefälligſt ein⸗ 
zufinden. Ebersbach, den 2. Februar 1843. Röhren, Revierförſter. 


a us Verkauf. 

In einer für einen Geſchaͤfts- oder Handwerksmann, (vorzüglich für einen Schmied) 
aͤußerſt bequemen Lage an der Chauſſee ſteht zu Oppeln bei Loͤban ein Haus zu ver⸗ 
kaufen, worauf die Gutsherrſchaft die Schmiede⸗Conceſſion zu ertheilen geneigt iſt, Naͤ⸗ 
heres bei Traugott Kottwitz in Oppeln bei Löbau, 


„„ TTTTVTTCCTCTCTCT(TT—TT—T— — ß, WIE EL ZULETZT TE 
Es gereicht mir zum beſondern Vergnügen, den reſp. Theilnehmern der Feuerverſicherungsbank f. 
D. zu Gotha hierdurch die Anzeige machen zu können, daß dieſe Anftalt, abgeſehen der ſehr bedeuten⸗ 
den Verluſte im verfloſſenen Jahr, nunmehr ſchon bei Berechnung der Dividende den Nachſchuß unge⸗ 
fähr einer Prämie 85 decken hofft und das zuviel erhobene zurückzahlen wird. 
Görlitz, den 1. Februar 1843. C. F. Bauernſtein. 
Markt ⸗ Buden. Bei Unterzeichnetem find 2 Buden für dieſen und künftige Jahrmärkte zu 
vermiethen, beide find 4 Berl. Ellen lang, eine zum Zumachen, die andere offene Bockbude; auch find 
dieſelben zu verkaufen. Wilhelm Wünſche, Poſamentier. 
Unter⸗Langengaſſe Nr. 227. parterre hintere Etage. 


Auf dem Nicolaigraben Nr, 619 iſt eine ſehr freundlich gelegene Stube mit Meu⸗ 
blement an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
In der Brüdergaſſe Nr. 8 it die zweite Etage mit Zubehör mit oder auch ohne Stallung und 


x 


Wagengelaß zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 
In Nr. 227 Langengaſſe ſteht ein Clavier wegen Mangel an Raum zu verkaufen, 


Al 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich hierſelbſt als Zinn⸗ 
ießermeiſter etablirt habe, und alle in mein Fach einſchlagenden Arbeiten in meinem Laden, Webergaſſe 
r. 40 ſtets vorräthig ſeyn werden. 8 Hartmann, Binngießer-Meifter. 
Dieſer Tage erwarte ich einige Parthien von 
weißen und grauen Wicken, 
lang und kurzrankigen Knoͤrich, 
Haldekorn und Hanfkoͤrner, fo wie auch 
rothen ſteyriſchen Kleeſaamen 
in Commiſſton, welche bei ganzen Säcken zu ſehr billigen Preiſen verkaufen wird N 
Görlitz, den 1. Februar 1843. b C. F. Bauernſtein. 
ehenden Maskenbällen empfiehlt ein wohlaſſortirtes Lager von Gold- und Silber⸗ 
babe, Fele ad Treſſen, ſo wie eine ſchr Bkoße Auswahl von it a * Prei⸗ 
en ö - 


Ich beehre mich meinen geehrten Gönnern und Freunden anzuzeigen, daß ich zu den bevorſtehenden 
Maskenbällen wieder einige neue Masken⸗Anzüge für Herren und Damen anfertigen laſſe, und mache 
zugleich darauf aufmerkſam, daß ich nicht mehr im Succo'ſchen Brauhofe, ſondern gegenüber bei dem 
Schuhmachermſtr. Hrn. Stock in der untern Neißgaſſe wohne. a 
. Guftav» Förſter, Kleiderfabrikant. 

Der erwartete neue gute Reis, 3 Sgr. das Pfd. iſt wieder angekommen und zu hahen bei 

Bader und Starke 
am Obermarkte. 


Wir empfingen eine Parthie ſehr ſchöne Baumwolle, die ſich vorzüglich zur Watte eignet, mit 6 
Silbergroſchen pr. Pfd. Bader und Star e 
am Obermarkte. 


Friſch gewäſſerten Stockfiſch empfiehlt billigſt * iffle t. 


Aechtes Kölniſches Waſſer 
von dem älteſten Deſtillateur und Hoflieferant Johann Maria Farina 
en 0 n. 
Eine Niederlage des von mir fabricirten ächten Kölniſchen Waſſers befindet ſich in en bei Hrn, 


J. F. Temmler, welches ich hiermit der Wahrheit gemäß durch meine eigenhändige Unterſchrift be⸗ 
ſcheinige. Köln, im Januar 1843, Johann Maria Farina. f 


Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mein Lager von 
ächtem Kölniſchen Waſſer 


und verkaufe ſolches in Dutzenden ſo wie im Einzelnen zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 
sub J. F. Temmler. 


Maleriſche Neife um die Welt mit 500 Abbildungen und 3 Karten ist um den Preis von 2 thlr. 
25 ſgr. zu verkaufen, Ladenpreis 7 thlr. Näheres in der Exped. der Fama. 

© efuc £ wird ein tüchtiger, erfahrner Wirthſchaftsvolgt, welcher auf großen Gütern gedient, 
und durch feine Atteſte als vorzüglich gut, treu und ehrlich empfohlen iſt. Nur ſolche können ſich melden 
und zu Walpurgis Anſtellung finden auf unterzeichnetem Dominio. 
Gersdorf bei Reichenbach in der Königl. Preuß. Oberlauſitz, im Januar 1843. 
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Sollten Eltern geſonnen ſeyn ihre Kinder in Penſion zu geben, jo werden dieſe eine 
wahrhaft elterliche Aufnahme und Verpflegung erhalten; wo? iſt zu erfragen in der Ex⸗ 
pedition der Fama. 5 ö 
— — — —— —6—ẽ— . ——̃⁰ÜW»- —- —ę— — — — — — 

Einige Knaben von außerhalb Görlitz, die hieſige Schulen beſuchen und in Penſton gegeben wer⸗ 
den ſollen, finden in der Büttnergaſſe Nr. 221 zwei Treppen hoch eine freundliche Wohnung, gute Koſt, 
ſorgſame Pflege und angemeſſene Beaufſichtigung. Hierauf reflektirende Eltern belieben das Weitere 
ebendaſelbſt zu erfragen. 5 

Es können Woder 3 Schüler von Sſtern oder vom 1. April ab Wohnung und Koſt erhalten bei 
der Frau Schwarze auf dem hintern Handwerk Nr. 387. 

Ein Kinderwagen ſteht zu verkaufen in Nr. 20 am Obermarkte. } 

Lehrlings⸗Geſuch. Ein Gold⸗ und Silberarbeiter in Bautzen ſucht einen Lehrling aus der Gör 
litzer Gegend unter Bedingungen, welche die Expedition der Fama gern mitzutheilen geneigt iſt. 

Den 9. Februar Abends 7 Uhr . 


Zweites Abonnement - Concert. 
Billets à 10 Sgr. sind in den Buch- und Musikalienhandlungen zu haben. 
Klingenberg. 


— Bei günſtiger Witterung wird künftigen Sonntag, als den 5. d., 
ein vom Herrn Stadtmuſikus Apetz gegebenes Concert bei mir ſtatt⸗ 


[4 


finden, wozu ich ergebenſt einlade. Anfang 3 Uhr. Entrée 14 ſgr. 4 
Perfon. W. Kretſchmer in Nauſchwalde. 8 
Den geehrten Abonnenten der 


Ober⸗ und Nieder⸗Lauſitzer Chronik 


zeige ich ergebenſt an, daß die Lieferung des erſten Heftes Sonnabend den 27. Februar aus⸗ 
egeben werden wird. Die im früher ausgegebenen Proſpektus verſprochenen Bedingungen bleiben die⸗ 
en: zwar iſt der auf demſelben genannte Herausgeber zurückgetreten, doch kann ich die geehrten 
Abonnenten verſichern, daß durch die nun bei dem Unternehmen betheiligten Kräfte daſſelbe nur gewon⸗ 
nen hat. Die bisherige Verzögerung bitte ich mir nicht zur Laſt zu legen, da dieſelbe hauptſächlich von 
der Nothwendigkeit abhing, die höhere Genehmigung zu erlangen. 

Wilhelms. 


. ˙ . e 
In der Buchdruckerei des Unterzeichneten iſt fertig geworden und in der Koblitzſchen Buch⸗ 
bandlung zu haben: 


Das Unglücks⸗Jahr 1842, 
eine Zuſammenſtellung der merkwürdigſten Begebenheiten, welche fich 
in dem genannten Jahre in den verſchiedenſten Ländern, Meeren und 
; Infeln zugetragen. Er 
Der Preis dieſes auf 4 Bogen in Detav enggedruckten Schriftchens iſt bei der größten Ausführ⸗ 
lichkeit der erzählten Unfälle nur auf 2 Sgr. geitellt, damit es Jedem, auch dem unbemitteltſten 
Städter und Landmanne möglich werde, daſſelbe zum bleibenden Andenken an dies verhängnißvolle Jahr 
für ſich und ſeine Nachkommen anzuschaffen. 
Görlitz, den 19. Januar 1813. J. G. Dreßler. 


